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Fördermittelbescheide in 
Höhe von rund einer Mil-
liarde Euro wurden am 
Dienstagabend im Berli-
ner Bundesverkehrsmi-
nisterium verteilt. Damit 
soll in ganz Deutschland 
der Glasfaserausbau für 
das Breitbandnetz vor-
angetrieben werden. Für 
acht Kommunen aus dem 
Landkreis Börde gab es 
insgesamt rund 95 Millio-
nen Euro.

Von Burkhard Steff en
Berlin ● Über vier Milliarden 
Euro stellt der Bund für den 
fl ächendeckenden Ausbau des 
Glasfasernetzes zur Verfügung.  
Am Dienstag wurde in Berlin 
die nunmehr dritte Tranche an 
Fördermittelbescheiden über-
geben. „Heute werden insge-
samt 165 Förderbescheide mit 
einem Volumen von fast einer 
Milliarde Euro ausgereicht. Da-
mit können Investitionen von 
rund 2,2 Milliarden Euro aus-
gelöst werden“, sagte der Parla-
mentarische Staatssekretär im 
Bundesverkehrsministerium, 
Enak Ferlemann (CDU). 

Mit der Westlichen Börde, 
Oschersleben, Flechtingen, 
Wanzleben, Niedere Börde, 
Barleben, Elbe-Heide und Oe-
bisfelde-Weferlingen konnten 
an diesem Tag auch acht Kom-
munen aus dem Landkreis Bör-
de ihre Fördermittelbescheide 
entgegennehmen. Die sum-
mieren sich auf stattliche 95,7 
Millionen Euro.

„Die Datenautobahn der 
Zukunft braucht die Glasfa-
sertechnologie. Darauf setzen 
diese Kommunen, die unter 
unserer fachlichen Anleitung 
im Rahmen einer Arbeitsge-
meinschaft die Breitbander-
schließung konsequent vor-
antreiben. Mit der Förderung 

unterstreicht der Bund, dass 
wir den richtigen Weg einge-
schlagen haben“, freute sich 
auch Landrat Hans Walker 
(CDU) mit den acht Bürger-
meistern. 

Gegenwärtig wird mit 
Konzessionären verhandelt

„Unabhängig von kommu-
nalen Einzellösungen wie in 
Wolmirstedt oder im Sülzetal 
ist  nun auch das Land Sachsen-
Anhalt dabei, seine Breitband-
strategie zukunftsorientiert zu 
entwickeln. Das Land hat un-
seren Weg im Rahmen seiner 
Verantwortung begleitet. Um 
dieser immer größer werden-
den Herausforderung gerecht 
zu werden, ist eine einheitlich 
abgestimmte, gemeinsame 

Strategie von Bund, Ländern 
und Kommunen erforderlich. 
Nur so kann dem enormen 
Bedarf an Datenmengen und 
Übertragungsgeschwindigkei-
ten entsprochen werden. Das 
gelingt nur durch den Einsatz 
moderner Technologien und 
leistungsfähiger Materialien. 
Und das ist im Augenblick und 

in überschaubarer Zukunft nun 
einmal Glasfaser. Es wird sehr 
schwer sein, den Bürgern in 
nicht allzu langer Zeit zu ver-
mitteln, dass der Einsatz von 
Kupfer gut war, aber nicht 
mehr ausreicht, um den gestie-
genen Anforderungen gerecht 
zu werden“, so Walker weiter. 

Wolmirstedt und Sülzetal 

waren ursprünglich Mitglied 
in der Arbeitsgemeinschaft des 
Landkreises Börde, verfolgen 
inzwischen aber ein anderes 
Modell. 

Das war aber scheinbar 
noch nicht bis Berlin durchge-
drungen, denn beide Kommu-
nen wurden aufgerufen, ihre 
Bescheide in Höhe von rund 

15,5 Millionen Euro entgegen-
zunehmen. Die Schriftstücke
nahm vorerst Bundestagsab-
geordneter Manfred Behrens
(CDU) an sich.

Mit Hilfe der Fördermittel 
kann der begonnene Weg für
ein fl ächendeckendes Glasfa-
sernetz bis zum Gebäude  jetzt
fortgesetzt werden. Damit sind
Datenübertragungsgeschwin-
digkeiten bis zu einem Giga-
bit (1000 Megabit) je Sekunde
möglich. „Gegenwärtig ver-
handeln wir mit möglichen
Konzessionären, die das Netz
betreiben sollen“, informierte
Holger Haupt, beim Landkreis
Börde für die Breitbandversor-
gung zuständiger Mitarbei-
ter.  Er rechnet damit, dass bis
Mitte April verbindliche An-
gebote vorliegen und Verträge
abgeschlossen werden kön-
nen. Zuvor müssten die Ver-
tragsentwürfe dann noch der
Bundesnetzagentur vorgelegt
werden.

„Parallel dazu können schon 
die Verträge mit den Planern
und Projektanten abgeschlos-
sen werden, damit möglichst
rasch die Ausführungsplanun-
gen erstellt werden können.
Danach folgen die Ausschrei-
bungen für Bau, Montage und
Materiallieferungen.“ 

Geplant ist, dass die späte-
ren Netzbetreiber im dritten
Quartal dieses Jahres mit der
Akquise beginnen. Die Kom-
munen müssen sich parallel
dazu um die Gewährung ihrer
Kredite kümmern.  „Ich gehe
davon aus, dass noch im vier-
ten Quartal in den ersten Clus-
tern Baubeginn sein könnte“,
so Holger Haupt.

„Der Landkreis Börde als 
planungsrechtlicher und tat-
sächlich ländlicher Raum, will
mit dem beschrittenen Weg
unsere Zukunft und die kom-
menden Generationen sichern
und attraktiv gestalten“, beton-
te Landrat Hans Walker. 

95 Millionen Euro für „Giganetz“
Bundesfördermittel für schnelles Internet gehen an acht Kommunen im Landkreis Börde

Nach der Übrgabe der Fördermittelbescheide durch den Parlamentarischen Staatssekretär Enak Ferlemann (5.v.l./CDU) im Bundesver-
kehrsministerium  entrollten die Vertreter aus dem Landkreis Börde ein Logo.  Foto: Burkhard Steffen

Im Bundesverkehrsministerium 
in Berlin sind am Dienstag  165 
Fördebescheide mit einem 
Gesamtvolumen von fast einer 
Milliarde Euro  aus dem Bun-
desprogramm für den Ausbau 
des Glasfasernetzes  übergeben 
worden.
Aus dem Landkreis Börde 

bekamen acht Kommunen 
Fördermittel:
Gemeinde Barleben 
5 935 976,84 Euro
Verbandsgemeinde Elbe-Heide 
15 000 000 Euro
Gemeinde Niedere Börde 
8 188 034 Euro
Stadt Oebisfelde-Weferlingen 

15 000 000 Euro
Stadt Oschersleben 
10 936 393,73 Euro
Wanzleben-Börde 
10 865 933,69 Euro
Verbandsgemeinde Flechtin-
gen 15 000 000 Euro
Verbandsgemeinde Westliche 
Börde 13 477 008,60 Euro

Fördermittel für den Ausbau des Glasfasernetzes übergeben

Landkreis
Börde

Irxleben (il) ● Ermittlungen 
wegen Amtsanmaßung und 
Betruges hat die Polizei in 
Haldensleben aufgenommen. 
Hintergrund sind Anrufe von 
falschen Polizisten. Dies ist 
eine neue Betrugsmasche, mit 
der Betrüger versuchen, an per-
sönliche Daten zu gelangen. 
Zwei solcher Fälle wurden am 
Mittwoch bekannt. Zunächst 
erhielt eine 70-Jährige aus Irx-
leben einen Anruf von einem 
angeblichen Kriminalisten. 
Der wollte ihren Mann spre-
chen. „Die Frau schaute zum 
Glück auf das Telefondisplay, 
hier war die Telefonnummer 
der Gemeindeverwaltung Hohe 
Börde zu sehen“, sagte Polizei-
sprecher Joachim Albrecht. 

Diese Masche ist der Poli-
zei bereits bekannt. Die Be-
trüger täuschen mit techni-
schen Tricks Telefonnummern 
vor.

Ebenfalls am Mittwoch er-
hielt eine 67-jährige Frau aus 
Niederndodeleben einen sol-
chen Anruf. Auch hier stellte 
sich der Anrufer als Polizist 
vor und gab an, dass Diebes-
gut sichergestellt worden sei 
und dass zwei Polizisten vor-
bei kommen würden, damit 
sie die Sachen identifi zieren 
kann. „Richtigerweise gab die 
Frau an, keine Auskünfte am 
Telefon zu geben. Auch hier 
war die Rufnummer der Ge-
meinde Hohe Börde auf dem 
Display zu sehen. Der Anrufer 
sprach deutsch, ohne Akzent 
und könnte zwischen 25 und 30 
Jahre alt sein“, so Polizeispre-
cher Albrecht.

Falsche Polizisten 
am Telefon

• Zeugen und Beschuldigte 
erhalten eine schriftliche 
Vorladung. In dem Schreiben 
sind der Sachbearbeiter, die 
Örtlichkeit sowie der jewei-
lige Beweggrund konkret 
benannt.
• Ein Aufsuchen am Wohnort 
in Ermittlungssachen erfolgt 
von der Kripo nicht.
• Geben Sie am Telefon ge-
genüber unbekannten Perso-
nen keine Informationen über 
persönliche Angelegenheiten 
bekannt.
• Kriminalbeamte zeigen 
unaufgefordert ihre Dienst-
marke, lassen Sie sich ggf. 
nochmals den Namen 
nennen.

Tipps der Polizei

Von Burkhard Steff en
Colbitz ● Für den Empfang von 
Adebar ist in Colbitz jetzt al-
les gerüstet. In einer Aufsehen 
erregenden Aktion wurde am 
Mittwoch der Storchenhorst 
auf dem Schornstein des ehe-
maligen Schulheizhauses ins-
piziert und „wohnlich“ herge-
richtet. 

Vor 23 Jahren hatte sich 
erstmals nach langer Zeit wie-
der ein Storchenpaar auf dem 
Schornstein des ehemaligen 
Schulheizhauses niedergelas-
sen und gebrütet. „Wir hoff en, 
dass wir auch in diesem Jahr 
wieder Störche bei uns begrü-
ßen können“, sagte Herbert Bi-
lang am Mittwoch, als er den 
Storchenhorst einer Inspektion 
unterzog. 

Bilangs Hoff nung gründet 
sich auf das Rendezvous  eines 
Paares von Jungstörchen. „Sie 
kamen im Spätsommer nach 
Colbitz und ließen sich hier 
auf dem Schornstein nieder. 
Für eine Brut war es allerdings 
schon zu spät. Doch die beiden 
kümmerten sich intensiv um 
das Nest. Fast drei Wochen 
haben sie hier verbracht“, er-
innert sich Herbert Bilang. 
Der Colbitzer ist nicht nur als 
stellvertretender Landesvorsit-
zender des Naturschutzbundes 
(Nabu) bekannt, sondern auch 
als Initiator der bundesweit 
viel beachteten Eulenausstel-
lung im Colbitzer Museumshof. 
„Der Weißstorch ist übrigens 
das Wappentier des Natur-
schutzbundes“, merkte Herbert 
Bilang an.

Unterstützung bei der In-
spektion des Nestes bekam 

Herbert Bilang  von Kita-Haus-
meister Herbert Harm. Techni-
sche Hilfe leistete das Kaliwerk 
Zielitz, das seinen Hubretter 
für die Aktion zur Verfügung 
stellte. Dabei gab es anfängli-
che Probleme. „Unser Hubret-
ter ist derzeit in der Werkstatt. 
Deshalb habe ich ein  Leihge-
rät“, begründete Maschinist 
Sven Widdecke. Doch nach  ei-
nem Neustart der Bordsysteme 
konnte die Aktion beginnen.

Als die beiden Männer in 
luftiger Höhe an den Schorn-
stein herangeschwenkt wur-
den, gab es erste einmal lange 
Gesichter. „Die Jungstörche 
haben im Sommer quasi nur 
Dreck in das Nest gebracht. Der  
bildet jetzt eine dichte Boden-
schicht, so dass bei Regen das 
Wasser nicht ablaufen kann“, 
schilderte Herbert Bilang die 

Situation.  Ausgerüstet mit 
Werkzeug startete der zweite 
Anlauf. Mit einer Brechstange 
durchstach Bilang die Boden-
schicht im Nest. „Jetzt kann 
sich bei Regen keine Pfütze 
im Horst bilden“, so der Natur-
freund.

Danach polsterten Herbert 
Harm und Herbert Bilang das 
Storchennest mit Reisig, ei-
nigen Äste und Heu aus. Auf-
merksame Zuschauer der Ak-
tion waren die Mädchen und 
Jungen aus der benachbarten 
Kita „Storchenwiese“, die nun 
inbrünstig auf die Rückkehr 
der Störche warten. 

„Jetzt können wir nur 
noch hoff en, dass unsere bei-
den Jungstörche sowohl den 
Herbstzug , als auch den Früh-
jahrszug gut überstanden ha-
ben“, machte Bilang deutlich. 

Im Gegensatz zu den Adeba-
ren, die bereits zurückgekehrt 
sind, gehören die Colbitzer 
Störche zu den so genannten 
Ostziehern. „Das bedeutet, dass 
sie über den Balkan und Ägyp-
ten in das südliche Afrika zie-
hen, um dort zu überwintern. 
Dabei müssen sie allerdings 
gegenüber den Westziehern, 
die in Spanien überwintern, ei-
nige Tausend Kilometer mehr 
zurücklegen“, erläutert Herbert 
Bilang.

Zum Schluss der Aktion be-
dankte er sich herzlich bei Sven 
Widdecke, der die beiden Män-
ner umsichtig zu ihrem Ar-
beitsplatz in luftiger Höhe ma-
növrierte und sie auch sicher 
wieder nach unten brachte. 

Schon vor zwei Jahren be-
wiesen die Colbitzer ein Herz 
für ihre Störche. Weil Adebar 
bei der stattlichen Höhe des 
Bauwerkes besonders bei star-
kem Wind Probleme hatte, sei-
nen Horst anzufl iegen, initiier-
te Herbert Bilang  eine Aktion 
zum Rückbau des Schornstei-
nes. Mit Hilfe von Spenden und 
Mitteln der Gemeinde kürzten 
Bauarbeiter den Schornstein 
von einst 33 auf jetzt 23 Meter. 
Unweit des Storchenhorstes 
soll demnächst eine Informa-
tionstafel aufgestellt werden. 
„Darauf werden alle wichtigen 
Informationen über unsere 
heimischen Störche zu fi nden 
sein. Wer die Störche dann im 
Nest beobachtet, kann sich 
im Nachhinein beispielsweise 
über ihre Lebensweise, Verbrei-
tungsgebiete  und  Ernährung 
schlau machen“, kündigte Her-
bert Bilang an.

Naturschützer inspizieren Horst
Storchennest auf Schornstein in Colbitz auf die Ankunft  von Adebar vorbereitet

Interessierte Zuschauer der Aktion am Storchenhorst waren die 
Mädchen und Jungen der benachbarten Kita „Storchenwiese“. Mit 
Hilfe des Hubretters aus dem Kaliwerk Zielitz richteten Herbert Bi-
lang und Herbert Harm das Nest für die bald erwarteten Adebare 
her.  Foto: Burkhard Steffen

Meldungen

Wegenstedt (aro) ● Eine Börse 
zum Verkauf von Baby- und 
Kinderkleidung organisiert 
der Förderverein der Ta-
gesstätte Spetzenpieper für 
Sonnabend, 1. April. Die Börse 
fi ndet von 15 bis 17 Uhr in der 
Einrichtung statt. Wer etwas 
verkaufen möchte, muss 
eine Standgebühr von 5 Euro 
zahlen und einen Kuchen mit-
bringen. Anmeldungen sind 
bis zum 27. März bei Peggy Gö-
becke vom Förderverein unter 
Tel. 0170/690 45 09 möglich.

Förderverein plant 
eine Kleiderbörse

Ebendorf (akr) ● Der Kultur- und 
Geschichtsverein Ebendorf 
lädt am Sonntag, 2. April, zum 
diesjährigen Frühlingssingen 
ins Bürgerhaus ein. Der ge-
mischte Chor „Concordia“ aus 
Barleben, Musikschüler des 
Konservatoriums Magdeburg 
und Ebendorfer Grundschüler 
gestalten das Programm. Der 
Eintritt ist frei, Spenden sind 
aber gern gesehen.

Frühlingskonzert 
in Ebendorf
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